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Bevor er über die Friedhofsmauer klettert, wirft er neun einzelne
Cent-Münzen vor das Friedhofstor. Auf der anderen Seite angekommen,
sucht er eine Wegkreuzung an der er eine Anrufung murmelt während
er eine Flasche Wein genau in der Mitte der Wegkreuzung
verschüttet. Dann legt er einen Laib Brot dazu.  Es regnet und
ein Blitz erhellt kurz den Friedhof und er kann in diesem kurzen
Augenblick sehen wie sich der Wein mit dem Regenwasser, dem Brot
und der nassen Erde vermischt. "Ich rufe die Geister meiner Ahnen,
ich rufe alle meine toten Vorfahren, ich der Sohn der Sonne, der
Sohn des Mondes, Träger der sieben Todesgeister rufe euch, zeigt
mir die Gräber von neun Mördern!" hallt es durch die Stille der
Grabsteine. Eine Krähe landete auf einem Grabstein zu seiner
Linken. Er zieht ein leeres Marmeladen-Glas aus seiner Tasche und
leert etwas Wasser dass sich durch den Sturm auf dem Grabstein
gesammelt hatte hinein und gibt etwas Erde aus dem Grab dazu
hinein. Dann fliegt die Krähe zum nächsten Grab von dem er
ebenfalls etwas Sturmregenwasser und Grabeserde in seinem
Marmeladen-Glas sammelt. Dann fliegt die Krähe zum nächsten Grab.
Das wiederholt er bis er das Regenwasser eines Sturmes und die
Grabeserde von neun verschiedenen Gräbern eines Mörders zusammen
hat. Als er beim neunten Grab angekommen ist wirft er der Krähe
neun Hühnerherzen hin und sieht der Krähe zu wie sie das rohe
Fleisch hinunterwürgt. Dann gibt er neun Eibensamen in das Glas
dazu und neun verschiedene giftige Pflanzen. Dann nimmt er eine
Zwiebel  in die er einen Schlitz schneidet und das Foto und
den Namen seines Feindes hinein steckt. Dann sticht er neun
Rosendornen in die Zwiebel und gibt diese mit neun rostigen Nägeln
und neun zerschmetterten Tierknochen zusammen in das Glas hinein.
Als das Glas wieder zu geschraubt ist geht er zurück zur
Wegkreuzung und murmelt eine Anrufungsformel in einer fremden
Sprache. Worte so alt wie die Menschheit selbst. Eine Sprache älter
als alle Toten die hier liegen. Plötzlich steht eine schwarze
Gestalt vor ihm auf der Kreuzung. Ein dunkler Schatten liegt über
der Person so dass man nur die Silhouette erkennt, keine
Gesichtszüge, keine Augen, nur Dunkelheit in eine Form gepresst. Er
wagt es nicht ihr ins Gesicht zu blicken und hält sein Gesicht
verneigt vor ihr als Zeichen des Respekts und fällt auf die Knie.
"Was willst du von mir?" flüstert die dunkle Gestalt leise. "Den
Tod meines Feindes" sagt er mit fester Stimme und hält ihr das Glas
entgegen. " Ich will Blut als Bezahlung und du übernimmst die
Verantwortung vor den Schicksalswächtern für diesen Eingriff"
flüstert die Stimme leise zurück während sie das Marmeladenglas an
sich nimmt und ein Donner die Nacht erschüttert. "Ich akzeptiere"
antwortet er. Dann steht er wieder alleine auf der Weg-Kreuzung am
Friedhof. Das Brot und der Wein sind ebenfalls weg. Fast so als
wäre er nie da gewesen.
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